HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

PRESSEMAPPE

Humboldt-Universitit zu Berlin wahlt
Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst zur Prisidentin

Prisidentschaftswahl der HU am 19. Januar 2016

Inhalt

e Pressemitteilung
e Interview mit Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst

e Vita der neuen Prisidentin

Fotos finden Sie im Pressekit ab 11 Uhr unter: http://u.hu-berlin.de/presse-kunst

1 | PRESSEMAPPE Prisidentschaftswahl der Humboldt-Universitit am 19. Januar 2016


http://u.hu-berlin.de/presse-kunst

HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

PRESSEMITTEILUNG

Sabine Kunst wird Prisidentin der Humboldt-Universitit

Die amtierende Wissenschafisministerin des Landes Brandenburg wechselt ab Sommersemester 2016 zur HU

Berlin, 19. Januar 2016. Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst ist am heutigen Dienstag vom Konzil
der Humboldt-Universitit zu Berlin (HU) zur Prisidentin gewihlt worden. Sie wird ihr Amt
voraussichtlich im Sommersemester antreten. Sabine Kunst ist Ministerin fiir Wissenschaft,
Forschung und Kultur des Landes Brandenburg sowie Vorsitzende der Verwaltungskommis-
sion und Koordinatorin der Lander im Wissenschaftsrat, dem wichtigsten wissenschaftspoli-
tischen Beratungsgremium in Deutschland. Die international renommierte Hochschullehrerin
und Politikerin hat umfassende Erfahrungen in Wissenschaft und Forschung sowie bei der
Entwicklung von wissenschaftlichen Institutionen und Strukturen.

»Ich bin dankbar fuir das in mich gesetzte Vertrauen®, sagt Sabine Kunst. ,,Ich freue mich da-
rauf, fiir die Humboldt-Universitat zu arbeiten und gemeinsam mit allen, die diese stolze
Universitat weiter voranbringen wollen, die anstehenden Herausforderungen zu meistern.
Mit ihrer exzellenten Forschung und Lehre ist die Humboldt-Universitat bereits jetzt von
enormer Bedeutung fur die Entwicklung der Hauptstadt. Gemeinsam mit den anderen Berli-
ner Hochschulen und Forschungseinrichtungen will ich den Forschungsraum Berlin noch
starker zu einem internationalen Brennpunkt der Wissenschaft ausbauen. Ich danke meinem
Vorganger Jan-Hendrik Olbertz fur sein herausragendes Engagement furr diese traditionsrei-
che Universitiat und allen, die sich fiir unsere Universitit einsetzen.“

Der Vorsitzende des Konzils Prof. Dr. Michael Seadle sagte: ,Ich begliickwiinsche Sabine
Kunst zu ihrer Wahl zur Priasidentin und wiinsche ihr, dass sie mit der Humboldt-Universitit
viel erreicht. Das Konzil hat Frau Kunst gewahlt, weil es tiberzeugt ist, dass sie die Humboldt-
Universitdt in den kommenden flinf Jahren weiter entwickeln und zu einer noch stirkeren
Gemeinschaft von Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitern machen wird.*

Prof. Dr. Rolf Emmermann, Vorsitzender des Kuratoriums der HU, betonte: ,,Die Humboldt-
Universitat hat mit Sabine Kunst eine vielseitig ausgewiesene Wissenschaftlerin und ausge-
zeichnete Hochschulmanagerin mit einer grofden wissenschaftspolitischen Erfahrung ge-
wahlt. Ich freue mich sehr, dass wir sie fur dieses Amt gewinnen konnten.“

Der amtierende Prisident Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz begltickwiinscht seine Nachfolgerin
ebenfalls: ,Sabine Kunst ist eine vortreffliche Wabhl fiir dieses Amt. Ich bin sicher, dass sie
den vom derzeitigen Prasidium eingeschlagenen Weg der Humboldt-Universitat als exzellen-
te Universitat in Forschung und Lehre erfolgreich fortfiihren wird.“ Jan-Hendrik Olbertz bleibt
bis zum Amtsantritt von Sabine Kunst Prasident der HU.
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Bis zu ihrer Ernennung als Ministerin im Februar 2011 war Sabine Kunst vier Jahre lang Prési-
dentin der Universitdt Potsdam. Zuvor tibte die promovierte Ingenieurin und Politologin ver-
schiedene leitende Funktionen an der Universitit Hannover aus; unter anderem war sie dort
Director of International Affairs und Vizeprasidentin fir Lehre, Studium und Weiterbildung.

Sabine Kunst war — als erste Frau — von 2010 bis 2011 Prisidentin des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes (DAAD), der gréf3ten Organisation fiir den weltweiten Austausch
von Forschenden und Studierenden. Im Jahr 2010 wurde sie als Hochschulmanagerin des
Jahres in Deutschland ausgezeichnet. 2013 wurde ihr in Berlin die Ehrendoktorwiirde der
American Jewish University Los Angeles verliehen. In Potsdam gibt es die einzige jludische
wissenschaftlich-theologische Ausbildung in Deutschland.

Seit Oktober 2013 hat Sabine Kunst zudem das Amt der Prisidentin des Deutschen National-
komitees fur Denkmalschutz inne, in dem Bund, Lander, Gemeinden, Kirchen, Fachorganisa-
tionen, Vereine, weitere Institutionen und birgerschaftliche Initiativen im Bereich Denkmal-
schutz zusammenarbeiten.

Kontakt
Hans-Christoph Keller
Funktion Pressesprecher
Institution Humboldt-Universitat zu Berlin
Tel.: 030 2093-2946
E-Mail pr@hu-berlin.de
Webseite www.hu-berlin.de
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INTERVIEW
,Wir miissen in Forschung und Lehre hochstes Niveau bieten“

Die designierte HU-Prisidentin Sabine Kunst im Gesprich

Frau Kunst, Sie sind heute zur Prisidentin der Humboldt-Universitit zu Berlin gewihlt wor-
den. Herzlichen Gliickwunsch. Wann werden Sie das Amt antreten?

Zuerst mochte ich mich auch an dieser Stelle noch mal fiir das in mich gesetzte Vertrauen
bedanken — die Wahl zur Prasidentin der Humboldt-Universitat ist eine grofde Ehre! Ein ge-
naues Datum kann ich lhnen noch nicht nennen, sicher aber ist, dass ich mein Amt im
Sommersemester antrete.

Was reizt Sie am meisten an dieser Aufgabe?

Als Prasidentin gemeinsam mit den Mitgliedern der Universitdt die Herausforderungen an-
zupacken und die sehr gute Position der Humboldt-Universitét in der deutschen wie weltwei-
ten Wissenschaft weiter zu festigen und auszubauen — darauf freue ich mich. Die Humboldt-
Universitat, mitten in der Hauptstadt gelegen, hat eine beeindruckende Tradition und ein rie-
siges und faszinierendes Zukunftspotenzial. Gemeinsam mit den anderen Hochschulen und
Forschungseinrichtungen in der Hauptstadt will ich Berlin noch starker zu einem internatio-
nalen Zentrum der Wissenschaft ausbauen.

Berlin ist ein weltweit herausragender Standort fiir Forschung, Entwicklung und Ausgriin-
dungen. Wie sehr hat Sie dieser Hintergrund als Wissenschaftsmanagerin und Politikerin be-
einflusst?

Die Arbeit in der Hauptstadtregion ist ungeheuer inspirierend. Es gibt immer wieder neue
Entwicklungen in der Wissenschaft und jede Menge kreativen und kritischen Geist. Als Wis-
senschaftspolitikerin und Wissenschaftsmanagerin kann man die Ergebnisse dessen, wofur
man sich einsetzt, an vielen Orten erleben und unmittelbar erfahren. Die Konzentration von
Hochschulen und aufderuniversitarer Forschung zieht Menschen aus aller Welt an und bildet
die Grundlage fur eine enorme Dynamik. Die Vernetzung der Wissenschaft und der Transfer
in die Wirtschaft bringen die Region voran. Diese Bereiche und ihre Potenziale besser mitei-
nander zu verzahnen, ist flr mich ein zentrales Anliegen.

Was verbinden Sie mit der Humboldt-Universitit besonders?

Die Humboldt-Universitat ist ein einmaliger und faszinierender Ort von Wissenschaft und
Forschung mitten in der Hauptstadt. Die Vielfalt der Disziplinen und die international maf3-
gebliche Forschung sind ein grof3er Reichtum fiir Berlin. An einem hoch attraktiven Standort
mit grofler Geschichte wird Wissen fur morgen gebildet und vermittelt.
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Wie werden Sie lhre Erfahrungen, die Sie iiber viele Jahre in Hannover, Bonn (DAAD) und
Potsdam gemacht haben, an der HU einbringen?

Zu den wichtigsten Aufgaben als Hochschulleitung gehort es, deren Anliegen gegeniiber der
Politik zu vertreten. Da ist es hilfreich, Strukturen und Entscheidungswege zu kennen. Umge-
kehrt gibt es Wiinsche von Gesellschaft und Politik, etwa im Bereich Fachkraftesicherung o-
der Wissenstransfer, die vielleicht nicht immer ausreichend in der Wissenschaft wahrge-
nommen werden. Da kann und will ich Mittler zwischen den Welten sein.

Wie werden Sie lhren Amtsantritt in den kommenden Monaten vorbereiten?

Das Wichtigste fur mich ist, die bereits begonnenen Gesprache mit den Mitgliedern der Uni-
versitdt weiter zu flhren und so einen guten Start hinzubekommen. Es geht am Anfang ja
immer auch um eine ganze Reihe praktischer Fragen. Die ndchsten Monate sind auch fiir
mich eine Zeit des Ubergangs: Bis zum Amtsantritt in Berlin ist es fiir mich ein Anliegen und
zugleich eine Selbstverstandlichkeit, die Aufgaben in Brandenburg gut abzuschlief3en.

Drei grofe Aufgaben werden in der HU diskutiert: die Bewerbung fiir die nichste Exzellenz-
initiative, die Verwaltungsreform, die Fortfiihrung der Fakultitsreform. Mit welchen Zielen
und Maflnahmen werden Sie antreten?

Die Vorbereitungen fir die Exzellenzinitiative sind am dringlichsten. Die Humboldt-
Universitat hat mit ihrem Zukunftskonzept, den Exzellenzclustern und Graduiertenschulen
enorme Schritte gemacht. Das gilt vor allem fur die Schaffung disziplinen- und institutionen-
ubergreifender Forschungsbereiche, zum Beispiel in den Integrative Research Institutes.

Vom Erfolg in der Exzellenzinitiative hangen nicht nur Mittel und Reputation ab, sondern es
werden Forschungskonzepte, Kooperationen und Strukturen neu justiert und vorangebracht.
Parallel stehen die Verhandlungen mit dem Berliner Senat zu den Finanzen an. Wir brauchen
verniinftige Rahmenbedingungen fur Studium und Lehre. Dringliche und wichtige Aufgaben,
wie etwa Studienmdglichkeiten fiir Gefliichtete oder die laufende Umsetzung der Reform der
Lehrkraftebildung, miissen abgesichert werden. Beides ist fiir Berlin von enormer Bedeutung.
Dritter Punkt ist die Digitalisierung. Das ist ein Thema aller Disziplinen. Dabei strebe ich eine
enge Zusammenarbeit innerhalb der Universitit und mit den anderen Hochschulen in Berlin
an.

Uber welche Themen wollen Sie mit den einzelnen Statusgruppen im Akademischen Senat
der HU sprechen?

Die Humboldt-Universitat ist eine Universitat mit einer besonderen Diskussionskultur. M6g-
lichst jeder soll hier bei den grundlegenden Entscheidungen mitgenommen werden; die Be-
teiligungsmoglichkeiten der Statusgruppen und Fécher sind dufierst vielfaltig. Das ist eine
Stirke der Universitit, die die ldentifikation mit der Institution und den Gemeinsinn stirkt.
Einige Themen sind mir ein besonderes Anliegen, zum Beispiel die Qualititssicherung in der
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Lehre oder die Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Ich will aber vor allem auch
das aufnehmen, was in den Gremien selbst eingebracht wird. Naturlich ist klar, dass es The-
men gibt, die den einzelnen Gruppen besonders am Herzen liegen. Als Prasidentin werde ich
dafiir ein offenes Ohr haben.

Was kann die grofite Gruppe der Universitit, die Studierenden, von lhnen erwarten?

Die Studierenden stehen fir mich im Mittelpunkt. Eine exzellente Universitit muss sowohl in
Forschung als auch Lehre hochstes Niveau bieten. Fiir mich gehért dazu eine optimale Bera-
tung der Studierenden in den unterschiedlichen Phasen des Studiums — das heift, eine Flan-
kierung am Studienanfang, etwa durch den Erwerb zusatzlicher erforderlicher Qualifikatio-
nen, eine ordentliche Struktur und Qualitat der Lehre wihrend des Studiums, um den Stu-
dienerfolg zu verbessern und die Frage, welche Berufswege durch das Studium eréffnet wer-
den. Zudem ist es mir ein Anliegen, die Internationalisierung weiter voranzubringen und un-
ter anderem Auslandsaufenthalte zu férdern. Nicht zuletzt ist die Universitat fir mich ein Ort
des gesellschaftlichen Diskurses. Das ist fir alle Mitglieder der Hochschule bereichernd.
Mein Ziel ist, auch dadurch die Beziehungen zwischen Universitit und Offentlichkeit noch
mehr zu intensivieren.
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LEBENSLAUF

Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst

Foto: MWFK

Seit dem 23. Februar 2011 ist Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine
Kunst zur Ministerin fur Wissenschaft, Forschung und
Kultur (MWFK) in Brandenburg ernannt.

Bis zu ihrer Ernennung zur Ministerin war Frau Kunst
von Januar 2007 bis Februar 2011 Prasidentin der Uni-
versitdt Potsdam. Zuvor lbte die Hochschullehrerin
und Wissenschaftlerin verschiedene leitende Funktio-
nen an der Universitdt Hannover aus, unter anderem
war sie Director of International Affairs und Vizeprasi-
dentin fur Lehre, Studium und Weiterbildung. Sabine
Kunst hat von 1972 bis 1982 an der Universitat Hanno-
ver die Facher Biologie, Politologie und Wasserwirt-
schaft studiert. 1982 promovierte sie in Ingenieurwe-
sen, 1990 in Politologie.

Sabine Kunst war - als erste Frau Gberhaupt - von 2010
bis 2011 Prasidentin des Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienstes (DAAD), der gr6ften Organisation fr
den weltweiten Austausch von Forschern und Studie-
renden. Das internationale Engagement der Forscherin
und Hochschullehrerin fiihrte sie in eine Vielzahl von
Landern, zum Beispiel fir die Gesellschaft fur Techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ) nach Bolivien und Peru,
spater nach Mexiko. Es folgten langere Forschungsauf-
enthalte in Kapstadt.

Im Jahr 2010 wurde sie als Hochschulmanagerin des
Jahres ausgezeichnet. 2013 wurde ihr in Berlin die Eh-
rendoktorwiirde der American Jewish University Los
Angeles verliehen.

Sabine Kunst ist Vorsitzende der Verwaltungskommis-
sion und Koordinatorin der Lander im Wissenschafts-
rat, dem wichtigsten wissenschaftspolitischen Bera-
tungsgremium in Deutschland.

7 | PRESSEMAPPE Prisidentschaftswahl der Humboldt-Universitit am 19. Januar 2016



	pressemappe
	Humboldt-Universität zu Berlin wählt  Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst zur Präsidentin
	Präsidentschaftswahl der HU am 19. Januar 2016
	Sabine Kunst wird Präsidentin der Humboldt-Universität
	Kontakt

	Interview
	Lebenslauf
	Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst


